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Song gotnietet): ©on bem giftet unb feinet grau.
©in ©timm-3Jtärd)en in ©erfen. ©rofdj. gt. 1.70. Staffen-
preid beim ©esug bon 10 ©templaren an gr. 1.35. St.

granife SI.-©./ ©erlag, ©era.
©ined bet fdjonftcn unb tieffinnigften ©otfdmätcpen ift

pier fût bie SJugenb bearbeitet unb toitb in Siatogform in
leicptftüffigen ©erfen geboten. Set einfadje, abet menfdj-
tic^ patfenbe ©inn bet unerfättlic^en ©prfurdjt unb Habgier
bet gifeperdftau Otfebit, bie Honig, Hälfet unb SJapft
toitb unb fidj guïe^t fogat ©ott gteicfjftetlen toiïï, îommt
in bet ©eftattung ©otniolepd fegt finnfällig unb einbting-
tidj ?ut SBittung. Sie ©ptadje ift bon gefältigem ©ben-
mag, unb bet mätdjengaft fcpnetle Stufftieg bet gifdjerd-
teute aud bet Stirnut su ©tans unb SJtadjt toirb in an-
fdjauticpen ©djttberungen ausgemalt. Stud) bie toedjfetnbe
Stimmung bed SJteetd, aud bem bet SBunbetfifdj auf-
taudjt, bie einfadje ©efdjeibenpeit bed gifdjetd, bet bie

grau bot #odjmut toarnt, bet jäpe Stuts aud ©eidjtum
unb Slupm in bie Slrmut ber atten gifdjetpütte ftetlen fût
jugenblidje ©ortefer unb Sarftetter einprägsame ©otgänge
bat.

Hatl ©attp: ©ed ©ptiften SBept unb SBaffen. 36 Sei-
ten, îartoniett gt. 1.—. ©bangetifdjer ©ettag St.-©.,
Qotlifon-Süridj.

©om ©nbfampf, bom meffianifdjen Htieg ift im etften
Seit biefet Scfjtift bie ©ebe, bon jenem legten Slingen,
neben bem alte unfete Htiege in igtet gansen gutcptbat-
feit nut ein „Hinbetfpiet" getnefen fein toerben, unb an-
gefidjtd beffen und bet SIpoftet ©pp. 6 auffotbett, bie
SBaffentüftung ©otted ansutegen, um am bßfen Sage SBi-
betftanb su teiften. SBad ift bad für eine SBaffentüftung?
Stuf biefe gtage gibt und im engen Stnfdjlug an bie ge-
nannte Scpriftftette bet etfte Seit bet bottiegenben Strbeit
SInttoort.

Set stoeite füfjrt und, fdjeinbar opne gufammengang
mit bem ©orangepenben, in eine bötttg anbete SBett, in bie

Söett unfeter Htiege, unfetet ©üftungen, unfetet ©egen-
tbartdftagen unb ©ntfdjeibungen. Slucp piet eröffnen fidj
bem Befet neue ifSerfpeftiben unb et tnirb bem ©erfaffet
banfbat fein für feine ftaten unb einbeutigen Studfüp-
rungen.

Unb toad pat nun biefet Htieg, in bem toit feit bem
•Setbft 1939 ftepen, mit jenem Htieg, in bem „ber iperi fût
und ftteiten toitb" su tun? ©ibt ed piet einen 3ufammen-
pang? Sad ift bie gtage, bie ben biitten Seit biefet
paefenben Scptift befdjäfttgt. Unb toit pôten bon bem Stoft
unb bon bet SJtapnung, bie jener legte, meffianifdje Htieg
für unfet Beben piet auf ©tben, füt unfete ©ntfepeibungen
in biefen bßfen Seiten bebeuten fann unb fott.

gaprbudj bet (itetatifepen ffiereinigung SBintertpur 1943.
S. ©. 3m (Jagte 1918 begann bie Bitetarifcpe ©ereini-

gung .SBintertpur ipte SBitgliebet mit pödjft toitlfommenen
©aben su übetrafdjen. ©d galt, ©erföntiepteiten unb SBetfe
in ben ©otbetgtunb su tütfen, bie itgenbtnie mit SBintet-
tput in S3etüptung ftanben. Stun liegt bereits bie 20. gap-
redpubtifation bot, unb ed ift etftauntidj, toad fiep in ben
toettbotten (Japrbüdjetn atted sufammengefunben pat. Stucp
bad neuefte ift ungemein reidj angelegt, unb feine ©iet-
feitigfeit fpridjt füt ben ftetd tnaepen unb fortfdjrittljdjen
©eift, bet an bet ©ulacp umgept. Sad gtögte ©etbienft
am gtücfticpen gottgang biefed petiobifdjen (Japtbudjed
pat bet unetmüblidje Stebaftot, St. StuboSf irjunsifet. ©d
ift ipm gelungen, audj in fdjmeter Htiegd3eit ein SBetf
sufammensuftetten, bad bteibenben SBett befigt. Slm Scptug
bed ©anbed betftept er ed audgeseidjnet, feine SJtitarbei-
ter botsufteïïen unb Umfipau su patten nadj bemetfendtoet-
ten ©reigniffen, bie bad ©eiftedteben SBintettputd in ben
legten (Jagten beftimmten. Sad Ongaltdberseidjnid toeift
eine ftattïidpe Sïnsapt bon Sluffägen auf, unb aueg an toert-
Polten ©itbern feptt ed. niäjt. So fei bet 33anb atten
unfern Befern natpbtücftiip empfogten. ©t bietet einem
jeben ettoad, unb bad fei p erb orgep oben, et toeift toeit
übet bie ©emarfung SBintettputd pinaud.
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Hans Cornioley: Von dem Fischer und seiner Frau.
Ein Grimm-Märchen in Versen. Brosch. Fr. 1.70. Klassen-
preis beim Bezug von 10 Exemplaren an Fr. 1.35. A.
Francke A.-G., Verlag, Bern.

Eines der schönsten und tiefsinnigsten Volksmärchen ist
hier für die Jugend bearbeitet und wird in Dialogform in
leichtflüssigen Versen geboten. Der einfache, aber mensch-
lich packende Sinn der unersättlichen Ehrfurcht und Habgier
der Fischersfrau Ilsebil, die König, Kaiser und Papst
wird und sich zuletzt sogar Gott gleichstellen will, kommt
in der Gestaltung Cornioleys sehr sinnfällig und eindring-
lich zur Wirkung. Die Sprache ist von gefälligem Eben-
maß, und der märchenhaft schnelle Aufstieg der Fischers-
leute aus der Armut zu Glanz und Macht wird in an-
schaulichen Schilderungen ausgemalt. Auch die wechselnde
Stimmung des Meers, aus dem der Wunderfisch auf-
taucht, die einfache Bescheidenheit des Fischers, der die
Frau vor Hochmut warnt, der jähe Sturz aus Reichtum
und Ruhm in die Armut der alten Fischerhütte stellen für
jugendliche Vorleser und Darsteller einprägsame Vorgänge
dar.

Karl Barth: Des Christen Wehr und Waffen. 36 Sei-
ten, kartoniert Fr. 1.—. Evangelischer Verlag A.-G.,
Zollikon-Zürich.

Vom Endkampf, vom messianischen Krieg ist im ersten
Teil dieser Schrift die Rede, von jenem letzten Ringen,
neben dem alle unsere Kriege in ihrer ganzen Furchtbar-
keit nur ein „Kinderspiel" gewesen sein werden, und an-
gesichts dessen uns der Apostel Eph. 6 auffordert, die
Waffenrüstung Gottes anzulegen, um am bösen Tage Wi-
verstand zu leisten. Was ist das für eine Waffenrüstung?
Auf diese Frage gibt uns im engen Anschluß an die ge-
nannte Schriftstelle der erste Teil der vorliegenden Arbeit
Antwort.

Der zweite führt uns, scheinbar ohne Zusammenhang
mit dem Vorangehenden, in eine völlig andere Welt, in die

Welt unserer Kriege, unserer Rüstungen, unserer Gegen-
Wartsfragen und Entscheidungen. Auch hier eröffnen sich
dem Leser neue Perspektiven und er wird dem Verfasser
dankbar sein für seine klaren und eindeutigen Ausfüh-
rungen.

Und was hat nun dieser Krieg, in dem wir seit dem
Herbst 1939 stehen, mit jenem Krieg, in dem „der Herr für
uns streiten wird" zu tun? Gibt es hier einen Zusammen-
hang? Das ist die Frage, die den dritten Teil dieser
packenden Schrift beschäftigt. Und wir hören von dem Trost
und von der Mahnung, die jener letzte, messianische Krieg
für unser Leben hier auf Erden, für unsere Entscheidungen
in diesen bösen Zeiten bedeuten kann und soll.

Jahrbuch der literarischen Vereinigung Winterthur 1943.
E. E. Im Jahre 1918 begann die üiterarische Verein!-

gung Winterthur ihre Mitglieder mit höchst willkommenen
Gaben zu überraschen. Es galt, Persönlichkeiten und Werke
in den Vordergrund zu rücken, die irgendwie mit Winter-
thur in Berührung standen. Nun liegt bereits die 20. Iah-
respublikation vor, und es ist erstaunlich, was sich in den
wertvollen Jahrbüchern alles zusammengefunden hat. Auch
das neueste ist ungemein reich angelegt, und seine Viel-
seitigkeit spricht für den stets wachen und fortschrittlichen
Geist, der an der Eulach umgeht. Das größte Verdienst
am glücklichen Fortgang dieses periodischen Jahrbuches
hat der unermüdliche Redaktor, Dr. Rudolf Hunziker. Es
ist ihm gelungen, auch in schwerer Kriegszeit ein Werk
zusammenzustellen, das bleibenden Wert besitzt. Am Schluß
des Bandes versteht er es ausgezeichnet, seine Mitarbei-
ter vorzustellen und Umschau zu halten nach bemerkenswer-
ten Ereignissen, die das Geistesleben Winterthurs in den
letzten Iahren bestimmten. Das Inhaltsverzeichnis weist
eine stattliche Anzahl von Aufsätzen auf, und auch an wert-
vollen Bildern fehlt es. nicht. So sei der Band allen
unsern Lesern nachdrücklich empfohlen. Er bietet einem
jeden etwas, und das sei hervorgehoben, er weist weit
über die Gemarkung Winterthurs hinaus.

^um ^72âbien sn ci is /(is inen von 4 bis b fsbesn

Chum Chindli, los zue
Wriciàâ Lsââ/i unci Vsrs/i M à Lä/ins von Lisns Larpeniisr, KincierZâr/nsrin

preis gsbnneisn Pr. 4.—

beniesten cinrcst eisn VerisA 4iii iis r, IVereier L Lo. /!<?., /nriost, IVoi/bacstsirsLs 19

oeisr in /eeier ôueststsnânF

Gottfried Keller

'üricher Novellen
Ausgabe des Vereins für Verbreitung guter Schriften Zürich

Leinenband / 350 Seiten / mit einem Bild des

Dichters / Preis Fr. 3.50 / Zu beziehen beim

Uerà Gute Schriften Zürich
Wolfbachstraße 19 / Telephon S.55.76


	Bücherschau

